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AUS DER STILLE AUF DEN RICHTIGEN WEG 

(Lk 4,1-13)
Kontemplatives Kloster

Als ich vor einigen Jahren in Italien hoch in den Bergen des Apennin ein einsam gelegenes Kamaldulenserkloster besuchte, waren dessen Pforten verschlossen. So versuchte ich mir wenigstens einen Überblick über die Klosteranlage zu verschaffen. Ich stieg auf eine Anhöhe, von der aus ich über die Mauer sehen konnte. Viele einzelne Häuschen mit kleinen Gärten waren da zu erkennen. Manchmal huschte ein Mönch in seinem weißen Ordensgewand über einen Weg.
Aber ich sah im Kloster auch Männer in Zivilkleidung. Als ich später einen Mönch danach fragte, erklärte er mir, das seien Menschen, die ein kontemplatives Kloster aufgesucht hätten, um für eine Zeit aus dem Alltagsleben auszusteigen und sich neu zu orientieren.
Bedürfnis nach Kontemplation

Einfach einmal ausbrechen, ganz heraus aus dem Alltag mit seinen Pflichten, sich nur um das kümmern, was wirklich wichtig ist. Haben Sie sich das auch schon einmal gewünscht? Kennen Sie auch den Gedanken: Jetzt wäre es an der Zeit, dass ich mir wieder ein wenig Ruhe gönne, um wegzukommen von der hektischen Geschäftigkeit des Alltags und dem ganzen Stress und nachzudenken, was ich wirklich will in meinem Leben. Ich jedenfalls kenne diesen Wunsch ganz gut. Aber weil der Beruf mich fordert, weil ich mich um bestimmte Dinge oder auch um Menschen kümmern muss oder weil ich vielleicht nur zu bequem bin, komme ich zu selten dazu.
Hier, direkt nach seiner Taufe, ist der Anfangspunkt seiner Taten und seiner Reden, durch die er sich als der Sohn Gottes erweist und die ihn bis zum Kreuz und zur Auferstehung führen. Von nun an weiß Jesus wer er ist, was er will und was sein Auftrag ist.
Versuchungen

Leicht war diese Zeit der Orientierung für Jesus nicht. Der Evangelist Lukas beschreibt in Bildern Versuchungen, denen auch Jesus ausgesetzt war. Als Mensch verspürte er genau wie wir elementare menschliche Grundbedürfnisse, wie etwa das nach Essen. Ist dieses Bedürfnis gestillt, kann es sich, wenn wir nicht aufpassen, wandeln in ein ständiges Haben-Wollen, in ein krankhaftes Streben nach materiellen Gütern. Ebenso kann unser natürliches Bedürfnis nach Selbstbestimmung und Anerkennung umschlagen in das Streben nach Macht und Ruhm.
Auch Jesus kannte diese Versuchungen. Er kannte die Frage: Warum soll ich nicht nach Besitz, Macht und Ruhm greifen, wenn sie sich mir anbieten?
Orientierung

Jesus besteht diese Versuchungen. Er sagt Nein zum Streben nach Besitz, Macht und Ruhm. All das sind nicht die Dinge, die er für sich will. Seit dem Wüstenaufenthalt und seinen Versuchungen weiß Jesus, was er wirklich will. Ihm ist klar, worauf es im Leben ankommt.
In seinem tiefen Vertrauen auf Gott entscheidet sich Jesus für die Liebe. Mit diesem Ziel geht er in die Welt und verkündet den Menschen die frohe Botschaft vom Reich Gottes.
Still werden und nachdenken

Wenn Sie dieses Bedürfnis nach Ruhe und Kontemplation, das ich am Anfang meiner Predigt beschrieben habe, in sich verspüren, dann möchte ich Sie ermuntern: Geben Sie ihm nach. Nehmen Sie für eine Weile einmal Abstand von ihren alltäglichen Gewohnheiten. Und nehmen Sie sich Zeit. Die gerade begonnene Fastenzeit eignet sich hervorragend dazu.
Fragen Sie sich, was Sie wirklich wollen in Ihrem Leben und ob Sie dabei auf dem richtigen Weg sind. Fragen Sie sich, wie es Jesus in der Wüste getan hat, was Gott, der Ihnen Ihre ganz persönlichen Talente gegeben hat, mit Ihnen vor hat. Fragen Sie sich vielleicht auch, wo Sie ähnlichen Versuchungen ausgesetzt sind wie Jesus und wo Sie Ihr Leben neu orientieren sollten. Ich möchte Sie einladen, jetzt mit dieser Reflexion zu beginnen und im Anschluss an diese Predigt schon einmal in zwei Minuten der Stille über Ihr Leben und Ihre Ziele nachzudenken. 

